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Die 3nterefien wiezbaüeur.
Ein Mahnruf an die waffenftillftanLsKsm« Wo«.

Wie wir erfahren , hatte« die zustäudtges M «s-
haSener Behörden — Resiernugsprästdent und Lapdaat —
Me  französische Vesatzungsbehör- e gebeten, int Jntcreße der
Bevölkerung öen schmalen Streifen , der zwischen der
Dreißigkilometerzone der Brückenköpfe Main- und Koblenz
als neutrale Zone verblieb, dem besetzten Bezirk Wies-
baöen anzugliedern. Der Grund zu diesem Ersuche« liegt
hauptsächlich in dem Umstande, daß die Stadt Wiesbaden
aus diesem neutralen Bezirk, insbesondere aus der Gegend
von Limburg mit ihrer blühenden Landwirtschaft, wesent¬
liche Teile ihres Lebeusmittelbedarfs bezieht, die Ab-
schlietzung aber so erhebliche Berkehrsschwierigkeite« i« sich
schließt, daß die Versorgung Wiesbadens unter de« der¬
zeitigen Umständen ernstlich in Frage gestellt wird. Die sran-
zöfischen Behörden hatten sich im Interesse der deutsche» Be¬
völkerung des Bezirks Wiesbaden, die ja auch gleichzeitig
die Interessen der französischen Besatzungstrnppen sind, bc
reit erklärt, diesen Antrag der Wasfenstillstaudskommissioü
vorzulegen. General v. Winterseld habe aber im Namen
der deutschen Waffenstillstandskommisfion den Antrag al¬
gelehnt mit der Begründung , daß es nicht tm militärischen
Interesse Deutschlands liege, diesen schmalen neutralen
Streifen abzuschaffen. Eine solche Begründung ist uns nicht
verständlich, da wir die militärischen Interessen Deutsch¬
lands an diesem Streifen nicht sehen, die derart wichtig
wären, daß sich die Ernährung des besetzten Gebietes Wies¬
baden ihnen unterordnen müßte. Wenn unsere Gegend auch
von den Franzosen besetzt ist. so bleiben wir doch deutsch,
«r.d unsere Interessen müssen von der deutschen Regierung
«ach Möglichkeit wahrgenommen werden, genau so wie die
Interessen der Bevölkerung im unbesetzten Gebiet. Das
verlangt außerdem der Waffenstillstandsvertrag, der den
Alliierten keinerlei Verpflichtung auferlegt , für die ein¬
heimische Bevölkerung der besetzten Gebiete zu sorgen. Aber
«ußer den Interessen der Ernährung sprechen auch poli-
Ilschc Interessen für die Angliederung der gekennzeichneten
tzone an den französischen Verwaltungsbezirk Wiesbaden.
Die Nationalwahl steht vor der Tür : wir sind aber nicht
imstande, uns mit dev außerhalb des besetzten Radius liegen¬
den Gemeinden in genügende Verbindung zu setzen, um
eine Verständigung und ein Zusammengehen in diesem wich¬
tigsten Augenblick für Deutschlands Zukunft zu erzielen.
Auch sehr wichtige allgemeine Verkehrsinteressen sprechen
für den Antrag der Wiesbadener Behörden. Da das deut¬
sche Heer doch demobilisiert und außerdem infolge der fpar-
Ktkistischen Umtriebe zum erheblichen Teile demoralisiert
«ud ausgelöst ist. können wir die Ablehnung des Antrags
unter der Begründung entgegenstehender militärischer
Interessen nicht als stichyeltig anerkennen : wir glauben
vielmehr, daß dav negative Ergebnis der Verhandlungen
«ns ein Mißverständnis zurückzuführen ist, zumal die
deutsche Waffenstillstandskommission früher schon einmal
die Aufgabe dieses neutralen Streifens gegen ander¬
weitige Kompensationen angeboten hatte. Bei der schweren
Schädigung, die den wirtschaftlichen Interessen sowohl des
Nmburg-Lorcher wie des Wiesbadener Bezirks durch die Ab¬
lehnung zugefügt wird, glauben wir die Forderung aufstellen
»u dürfen, daß die Frage nochmals in der Waffen-
-illsiar , bskommission zur Sprache gebracht
«erbe.

Es gibt auch noch weitere Gründe , die es erwünscht
seinen lassen, das angrdentete landwirtschaftliche Hinter»and Wiesbadens der Verwaltung der revolutionären A,-
u«d S ^Räte zu entziehen. Wie vor einiger Zeit der Frank
ftrrter A.- u. S .-Rat so hat kürzlich derjenige von Lori
sehr große Mengen Mehles . die für die Weiterleitung nach
Wiesbaden zur Brotversorgnng bestimmt waren , einfach be¬
schlagnahmt nnh darüber anderweitig oe, ' gt. Und wir in
Wiesbaden hatten den Schaden da on. In Wiesbaden
herrscht zwar unter der französischenVerwaltung Ordnung
»Nb Ruhe, aber davon allein können wir platterdings nicht
Wwn. Wir erwarten daher von den deutschen Unterhänd¬
ler in Spaa , baß sie bei ihren Beschlüsien auch die Inter¬
ne » der deutschen Bevölkerung im zwar besetzten, aber
?y er uoch «Nb für alle Zukunft deutschen Gebiete berück-
«Migcn. Oder will man uns anfgeben?

Dienstag den 14. Januar 1919. 19. Jahrgang.

Die sicherste Drücke.
Irrsinn der Berliner Gaffe findet keine

Worte als die der rechtsstehenden Mehr-
Lp n. Sie glauben aufrichtig und ehrlich daran,

•Ar .vorbereitete und unterstützte Revolution
^ar , rt mett  ungeheuren Gewinn bedeute: es

Uew mit Sm bitter , daß Folgeerscheinungen
«wUlülh rtPtâ t h"he»> Klang gefeierten Umwälzung

den Kot wälzen. Sie haben diese
"E gewollt und nennen einen Ver-

der Berliner Ereigniffe vor der
^ ^ «wkratte ^ Menenius Agrippa noch
vnd 'den ansn«!̂ is»en" durch die Fabel vom Bauch

l ©Hebern den Frieden zwischenPatriziern und Plebejern vermittelte, würde er seinen
® einen tiefen und ge fahr-

kreuzen. lieber de» Strom führte eine steinerne
«ttdc , außerdem war der Strom mit Ets bedeckt. Et» Teil

der Soldaten sagte: „Wir wollen die Brücke benutze«, sie
steht schon viele Jahrhunderte , und ihr könne« wir uns
ruhig anvert« uenl" Ein anderer Teil sagte: „Nein, laßt
uns über das Eis marschieren, eS  bietet eine bequemere und
breitere Bahn. Seht die feste, dicke Eisschicht, sie wirb uns
ücher zum andern Ufer tragend Der erst« Teil erwiderte:
"Dre Eisschicht fleht fetz und dick ans, aber darmrter spüle»
Tag und Nacht die wilden Wasser. Schaut, - inten haben die
Wellen geraoe wieder eine breite Sche lle lv-ögebrochen »ud
mitgeriffen! Habt ihr ' eine Bürgschaft, daß «tcht Sie schätzende
Decke zerreißt , wenn ihr darüber marschiert, und daß nicht
der Strom euch verschlingt?" Das Heer wählte die Brücke.
Die Brücke aber sind die bürgerlichen Pvrtete «, das Ms
die Mehrheitssozialisten und die verderbkichen Gewäffer Me
Unabhängigen und Spartakide«.
, Wir empfehlen «»seren Lesern, mm de» WahMfte» Me>
remge der Deutsche » Volkspartei  in bi- Urne 3»
werfen. S «e beginnt mit de» Name« F ! ießer . Lieber ^.

Die Deutsche DolkrparteiM polnischen̂
8rage.

Die Deutsche Volks Partei  hat sialgewde Tele¬
gramme abgcschickt:

An den Rat der Bolksbeau stracke» sa {Jäa*den des Herrn E b e r tl
Die Deutsche Volkspartei erhebt ewerstschen Protest

aagegen, daß viele hunderttausend deutsche Staatsdürger
^skbrhalb des deutschen Reichsgebiets schutzlos polnischer
Willkür ausgeliefcrt sind. Wir verlange« , daß die Reichs-
regierung bas elementarste Recht des deutschen Bürgers,
gegen Gewalttaten polnischer Haufen gesichert zu sein,
endlich als ihre Pflicht anerkennt. Eine Regierung , die
nicht verhindern kann, daß während des WaffewstMstandeo
durch die noch nicht als Staat anerkannte polnische Nation
weite Gebiete des Deutschen Reichs vom Reichsgebiet ab
gerissen werde», kann nicht als deutsche Regierung anerrannt werden.

An die preußische Regkernng »» HänSen des
Ministers Hirsch!

Die Deutsche Volkspartei nimmt mit voller EntrtMuug
von den Erklärungen deS Ministers Ernst KenntnS . dich
durch die Schlaffheit unserer Regierung die ZoMwSe t»
Posen äußerst bedrohlich geworden sind. Wir nftyfom yn
'chleunigen Schutz der Deutschen gegen polnische OTffii
»nd Gewalttat . Wir verlangen, daß die prenOsche Re¬
gierung allen Einfluß auf die ReichSregieMrug « ^ bietet,
um Zustände zu beseitigen, Re uuS nicht vm  vor aller 1
Welt der Lächerlichkeit aussetzen, fvndern auch daS Ra-
ttonalbewußiseiu aller Deutschen aufS tsiefstemuffen.
Deutsche Bolkspartet: Dr . Leidig.  Dr,

Rampfe der AMietteni« Rupand.
„ , . ^ ^ Tv-  Pari «. 10. JanAuf dem Onogafluß wurden am 89. De».

mungen ausgeführt, die das Ziel hatte«, die Linie, vte tm
Winter ausgedehnt werde« soll, zu sichern und Sie Wtofr-
lichen Ansammlungen von neuem zu werfe». Dsie
der Feinde am Onega sind angegriffen und erstürmt
dabei ist die Front -er Alliierten den Fluß « »auf
12  Meilen vorgetrasen worden.

Am 1. Januar hat der Feind hsie
der Alliierten angegriffen nab M mR
zurückgefchlagen worden.

Am 4. Januar sind Ne alliierten Truppe»
Stellungen stromabwärts zurückgewamude«

^Operation vollzog sich t« guter Ordunuo
ruhigt zu werden.
^  Äm 30. Dezember haben die alliierte » TrnppnjM

Kadish ,am Aewtsaflutz, »7 Meilen von dem
sannnenflnß dieses Stromes mit der Dwina ge
Sie behaupten jetzt eine umnittekbar i» « ttfc»
gelegene Front.

m Am Ptnegaflnß. 9 Meile«
Mt  ÄlIiAer^ *«

%£ ■

Die NatsonalversämmlMg.
Was das deutsche Volk erwartet.

Wenn am 19. Januar die deutsche

iTiWf'l

Raiion <M>er.
sammlung gewählt sein wird , so wird sie mit denkbar
möglichster Beschleunigung zusammen treten müssen. Daß
ein Tagen in Berlin unmöglich ist, darüber sind alle
denkenden Köpse sich einig. Es ist Sache der gegen»
wärtigen Regierung, für die Möglichkeit des Tagens
cm einem anderen Orte zu sorgen. Ebenso ist es Sach«
der gegenwärtigen Regierung , dafür zu sorgen , daff
Kr den Schutz der Nationalversammlung eine zuverläs¬
sige militärische Macht bereit strht, welche jede Störung
ihrer Verhandlungen , sie mag von einer Seite kom¬
men , woher sie will , mit vollem 'Nachdruck sofort unter¬
drückt. Die Ausführung liegt dem neuen Kriegsmini«
ster ob.

Von der Nationalversammlung erwartet daS Voll
hör allem Taten , nicht Worte.  Mit langen
Reden wird jetzt nichts mehr genutzt. Die Art der Ver¬
handlungen , wie sie in den letzten Zeiten des Reichs»
tages üblich geworden ivar , mit endlosen Reden » schwe¬
ren - gegenseitrgen Anschuldigungen, sensationellen Zwi,
schenfällen und großem Lärm, ist jetzt einfach umgögt
ltch. Beim Lieden kommt nichts mehr heraus . Sowsli
eine,,feste Mehrheit in der Nationalversannnlung nW
vorhanden sein sollte und die Wage schwankt, soll man
in jedem Falle einfach abstimmen.

Sobald die neugewählten Vertreter des dsntschen
Volkes zusammentreten, wird- nach alter parlamenta¬
rischer Uebung der Alterspräsident  den Vörsttz
übernehmen . Seine einzige Sorge wird sein, die W a h I
e'i n e s Präsidenten  der NatioimlversammlurW
herbetzuführen . Man mutz erwarten , daß die Parteien
sich vorher über die Person verständigt haben . Dann
würde der Präsident am besten durch Zürns bestellt . Der
neue Präsident muß sofort für eine Geschästsord.
n u n g sorgen. Am besten wird die Geschäftsordnung
des bisherigen Reichstages einfach übernommen . Für
Abändemngen und lange Verhandlungen über solch«
ist keine Zeit . Sodann ist sofort die Wahl eines
Präsidenten der Republik  vorzunchmen.
damit daß Deutsche Reich wieder ein allgemein aner.
kannttzs Oberhaupt hat , welches vom Ausland als ver»
handlungsfähig betrachtet wird . Auch hierbei nrutz er.
bstlrtet werden, daß die großen Parteien sich vorher
M »r die Person verständigt haben werden, so daß dl«
Wahl ohne Zeitverlust vor sich gehen kann.

Der neugewählte Präsident der Republik hatte so»
Harm alsbald ein Ministerium  aus den Führern
der Parteien zu ernennen, und zwar nach den Grund.
Men des parlamentarischen Systems, nicht nach den
Interessen einer einzelnen Partei . Auch dieses Mini,
steriunr muß rechtzeitig so vorbereitet sein, daß der Prä-
stdent es sofort ernennen kann. Dieses Ptinisterium , £«§
J5«u* Reichskanzler an der Spitze, mutz dann sofort , wsÄl
nur mit einer kurzen Erklärung, sich der Versammlung

dem i ande vorstellen und dann ein Verirauensz
Mtum erbiüen . Sobald das neue Ministerium ein Vep
trauMsvotum erhalten hat, von dem zu wünschen wäre,
M es möglichst einstinunig ausfallen könne, hat «A
ftswn Boden unter den Füßen, sowohl nach innen w ->

außen . Alle anderen Regierungsgewalten , vytz
die Arbeiter» und Soldaten -Räte , sind dann er-

^digt . Alle frühere» ZivU- und Militärbehörden untere
stehen dann einzig und allein dem neuen Ministerium.
Dt « milltärische Schutztruppe ist danach sofort aus den

Präsidenten und das neue Ministerium zuMigen.
Alles das muß am ersten Tage geschehen. Es

awh am ersten Tage erledigt werden, wenn sich uni«
ven ^Führern der Nationalversamnüung Männer finden.

^ begrersen, was die Stunde heischt, und denen
iw™, «l ß wÄ  dann vertrauensvoll folgen . Hiet

lsch nicht mehr die gewöhnliche Art parlp-
mentarischer Verhandlungen zum Muster nehmen, sondern

Art, wie m Not- und Ansnaymesällen pat-
«amemartsche ,Volker alter Uebung iüre Geschälte nt he*fesjuki »».SNA-»,!, ffjs  iSr̂ StaC

Per-Ktr ^ ^tfallen gegen ftevrlnÄtige Störungen und
^rzugehen, um in kurzer Frist

orönnngswaßige Mehrheitsbeschlüsse berbeimsüheen Wa»

%ia6L 6lbt eä  nichts Kindischer̂ als
Redefreiheit. Uebcriretung

Geschäftsordnung und dergleichen. Die Redefreiheit
Äl ! « ■H^ eln zu rerhrndern , und die
m»t,inchstgen Dchreter haben nicht daS Recht, den

j^ ^ Tat die Rettung des Vaterlandes unmög.
lern

KrJe *ilÄ afoerfümmlun̂ V vor allem die
LX 5IL "Aschach "«« aller bolkchewistischsn Bestie,
ungen d»e Krag« »m Lebe« qder Tod . Las aUk 1»,
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Wohl Kr ihre Aufgabe m»ft außen: .̂ erbeisührung des
KriÄMs , wie für ihre Ausgabe mich innen: Schaffung
etner neuen Verfassung. Da kann keine Energie zu
arotz sein. Nenn die Nationalversammlung nttft ar-
UeiMKPg Würde, wäre keine .Hoffnung auf Vcberung
«ehe . Was dann werde» sollte, kann kein Mensch M
Vörstetten. Noch niemM ist ein Volk in einer solchen
'Tag- gewesen, wie Mrzeit das deutsche Volk. Selbst
die Lage de? russischen Volke? ist nicht gan, so Mimm.
Nach dieser Erkenntnis muß M  da ? ganze Handeln der
!« LtionalDersammlung orientieren und ebenso die ganze
HeurMung der Vorgänge in iffr durch das Volk; vor
allem aber muß nach dieser <*>.-' ntinii jetzt das beut»
sch» <"*of? h-z der V' offl Handel.

Truppen im Osten,
(Amtliche Mitteilungen der LH 2 .)

e rostgebiet  und der U k-
dir.H etmat befördert:

, 3. Ldw.-J .--R. 51, 2., 3.
Stab 1., 2. Ldw.-J .-R. 103, Stab 3.
Stargerd 17. .

. . .1. I . , ;
Weilburg 18

■ must

Lostm.-Bail . Bam-
dstm.-Btl . Wahn 8.
. 42. Ldstm.-Batl.

M.-K.-K. sächs.
Drag. 18,
Stab , 1,

.-R. 331.
J .-R

38̂ , 3. Ldstm-.J -M . 9, 1. Z .-R . 40S, 3.
<83, Holle 4. N , Ldtzm.-J .^Lüll. Vorm
H A r>. Daarrtt, 1-7. 1 <*. LdLm.--̂ -
Bkl. Hanno>er 18» so »imx  eure » urop., unx» jüaucj. io.
Korner Ar Mente, Moniere, NachrichtÄttcnWsn. Äolvn-
££» und Wbsttsiruvven.

8. £%b Kiga  ft« beMtene Bols-hiewiften eingerückt,
der MAmtzkchnhos Wurde geplündert. Strecke Mitau-
Scharrte« W' bet Jawnischki  unterbrochen , zum

«ÄMsEtzte ÄdtsilunM« der 8. Armee, dar-
m&X"  HmtarM-AegiMiSntß, verweigern, den Dienst.

'iS . Wik » « tmrrde von Sswietiruppen besetzt, die
SÜtt Wde» die Stadt fiuchtartig verlassen.

da l t i s che Landes  io ehr  hat stch.bei
ittß»  gegen die Bolschewisten geschlagen. Da.
das dentUre FreÄDiMgen-Baliriiloa 2 in
ie  fch unter Androhung von Gewalt' sssor-

verlangt.
8»̂ Naranowitschi  ist von uns geräumt. Die

und WAna rtachdrängenden Sowiettruppeai
Bnzatz! zusannnenweffenoer Nachrichten

A-kr .a i n e find znm Abtransport bereit
4L. sächs. Ldw-, 35. Res.- und .20. Ldw-.-
der Strecke Gemel-Pinsk, b- ll . Mw .- und

bet  Swecke Sumy-Bruhm ätsch, c) M. U.-K.
Kiew sollen über Kiew und über Bcb-

antrsnspoMert werden. — Westlich
X. Kav.-Div. und 4. Lager. Aav.-Brig.

GoLotzp. Einzelne Lrnppsnteile fchri-
zu fern, der Verband ist

mrsere Truppen ,ans H a i d a r-
ift von dem Verband zunächst

M-olge sind jetzt alle deutschen
F . unter General

verfammek.
M a cke n s c n, der persSw
Zn wollen, so lange noch ein

interniert wäre, ist von den
gesVMmcn worden.

.Die Feked « !» ?« ggr . ' 'jM^
.Der VölreeLnwd . , .

TriöMw" mcWch Ms Paris:
o r s chl ä g e sür die FormullermtH

it be i  ck^ ereichj AwerLo.
/:tmw «MMÄge » BorschlsF MKgearbeickt,
DelMterlsn m' ' ". . " ~

preußische Staatsministermm hrck in einer Sitzung vom
4. Januar einstimmig folgende Mfihlüsse gchaßt:

1. Dir fireutzifcke Regienmg genehmigt den Plan
der Stzrdt Köln, Hre wiffenschastlichenMstaUsr zu eine,
NLLiaÄigM llnLverfttät ans-zubauen

2. Dabei wird nach Frankfirrker Muster die Ueber-
suhrm̂ in «me Staatsanstatt «nerläßlicl: sein. 3. Die
üandM -HoWchÄe ML» « ÄS» alsbald in eine vorlä«.
stg issKerte wirtscstaM- und sozialwUenstltrstlichcFa-
kullüt MtWvMdM Md . als solche das PromMiE-

4. ZN KrwaÄu«g ?dVr ^MitEn EntwirKmrg der
Dinge.Wl hofort bei der ÄsLÄHsregirrung beantragt wer-
den, Hatz der Mknsr -Akademie für praktische Medizin
schon fttzt SenMeg-üttŴ nng fiir ktinische Semestxr zn-
gGsanŴ Mch. :'t ; . ;

s»MMrrHerr -''Wm'' Äe SoFisWier « tkg." ''
Der WbeÄer- und SvkdniMrat in E s s e «, in dem

die MehrMtSsszisÜsteu, Unabhängigen und Aommnni-
st«r z»fikWKW«Lrbslle«^ be-fchiloß einftimmig die B e-
f e.tzuHa deSK o h l e n f tz» d i ka t s und d^ Berg,
b a u l i-A «« 2s tx*  i n S Mt einer K o n t r o l kko m-
miss  iom . Er stÄrachttt diese Matzmchyre als Boo
orbeit sür Vit Soziallsiernng der Bergwerke. Gr HW

fc sof̂ r»̂ 8^ Koutrolle der Bergwerksindnsttie für nn.
tzt notvWrrdrg zur - KernhigMrg dar BerZacheitz»-

da keine Ansfichk bestehe, Ruhe im Zndichricge.
siet zu bÄsMmetr, wenn nicht die Orgarte der Mbsiter-
schast den ArLeitern selbst ÄlarhÄL gebe« »vollen über
ble  rrfiMche Koge der Industrie. Eine Konferenz der
ASK. des ZstcknstriegM-Äss wfet Atziehmrg oer Ge-
we: ff-.t ÄftsNorstLnde beschöstigkW Bit te tzrage der

Wier n. WM Hefter der
MWeÄWÄO - tt » n g wurde

ernannt, Äer M 1912 <m der Berliner
lÄeotW Mig tmt  tt « den Botschafter H<W ^ vertrat.

dem GeseMm GEdM.
Io, ?MainZ , 18. Jan . (Don eigenen Vater
kchMer verletzt .) Der 43)ahrige Barbier Md Heil.
grhiHe Josef Mai in Wrrsw.au, der den Feldzug mij-
gemakht, hätte mit 'seinem 18jährigen Sohne eine Aus-
etnarchrrsetzung. Der Sohn ergriff plötzlich ein Messer
Md versetzte sernsvt Vater drei Wefferftiche in die
M »ft. D«r Schwerverletzte wurde ms städtische Kran-
WWMs gebracht. Dort wurde sestgefiellt, daß ein Stich
ntẑ rs an der großen Schlagader vorbLigeg-Mgen W.
-Am  Anstand des Verletzten ist lsbeusgesährück^

MainI , 13. Ja ». (Jugend von  h e» t e.)
Aus LrebesLkML'.er beging der 16jährige Wich. Vsllrach

Koschstzn einen- SslSstinorL̂ rrsuch. An Wrvessn-
Wir der MWÄienmilgliÄ»« öffnete der jp&eabfidbt
SelbsinwrLlandchat in der Küche den Gaöhahn «rw aimeie
Wrs em. Ms die Mutter « ch 5-ause kam, lag der

Sewtztzilos am Boden. Bde SanitLiswE brachte
den Lebensmüden ins MdkjW Kranwul̂ uL '
- - ** ?? »«»*** lsur W a rnung .» Vtziew
^ -Ewlrr pfflgefallen ist eise Frau von hier
Dre raffmrerte LÄise, wrs der SchwiEsr vsLgirw. möwr . . . ‘-ffiflwüllft-

»Mfällitz" «bwHsscĥ M"dsmfel-hM.Muche wo
— ' > mi>

.ein

diene«. Gr -gab»aa»°"ÄmO
. Kg" «bweftuden, .«r dsmfel-

ft»

MS» 31 m 6ü PA zahlen

'1 *3 "ÄS LL
"t®  DOrreffende— es handelt sich um eäle«
L ü :Vä m fahren - erbot sich

ziemlich billig zu bk^ n
'* *L *%ä ®2kJ “ EWtt« . Dre -Frau ließ sich«Er»

Geiegerchect, emmal ziemlich billig zu diese«:
^ u# ® kNmsr seltener werdenden̂ MaiMMen

, ^ ie höndigte de» ««be-
S tfi T’r^ ciil  S ^ stses Q -' . nknm ein,

- ^ LLMH-r der Dame, für welche das ZterM
lsWe. wahrMuchmen, dcch diese Kn

oeM«i iMrtc-̂ und daß sbsndrem das erliall«,-
i« » ''nwecn Msrdsfleifch rvW. MM

find ihr bisher M ihr
tX . Aü «. (E h r o rrb e n a ,

- f **  We -s « tzn' n g s trnppe
n » g vor von

wödSe Buller noch ^
IÄd üekiesevt.worden.

Köln, ~ *
LMMchää.-,s -.'.»wj»>— ... ■•«.—K— V***■* " f ^ v**;•% tfoi

englischen MMlürbehSch« ft
^der BevöllermW ja-t MM

ea Maäfte  die Wrerrd̂eMmm. «
Ee umsorMior-ten PSchn «, VW Mr

t-rchch« Ehr .̂'.gr«.H zn entbieten und die fifeejggff
AoMevMmg KbMnehwen habe».

w/ 1A. Jan . A n a r i is ch« S i fjr » U»RG-
hieftger; .vasWbahahos Lmn ntm H-

schlosscns, wrs englffch--.« f̂fagennMrerial z«sa« me»ae.
setzte und vo« englischen Maschinen beförderte SvNdev-
Füge ankommen und abgehen sehen. Es sind stattliche
Züge, die «ms Schlaf-, Salon -- und TurchgangswaM»
bestehen. Die Bauart der Wagen sältt sofort aus.

Kleine « hnmi«.
Gras Hertlwgs Wtemoire«. Der am 4.

verstorLenc vorletzte Reichskanzler hat nach der ^ Lln.
Woirsztg." umfangreiche Ermnernngen aus seine« Lebe»
M Papier gebracht, die er in den letzten LebensftchrM
einer seiner Töchter diktierte. Ein Band liegt in vep
drnckfertigm Handschrift vor. Für den letzlen Band solh
eins Sperrfrist für das Erscheinen vorgesehen sein. Di«
Verlagshandlurrg Koesel tu K<?mpt?n bat die Heransgabo
übernmnnv». , .

DM« «ttsn mb  damit beli-itttw». Der Var'. Sozwl siermw Ler̂ VerMverke.

Rote Ro ;en.
Roman von H. Courths -Mahler.

»>48) (Nachdruck verboiten.)
Vor Henning brauchte sie ja ihr Gefühl nicht

stun zu müssen. Und so blickte sie Henning an , wie
»sie es jetzt Rainer nie mehr zu tun wagte — so
srecht aus dem Herzen heraus und ohne Scheu.

„Sie müssen wissen, liebe Josta , datz ich greu-
jüche Angst hatte , die Braut meines Bruders könnte
fmir vielleicht unsympathisch sein," fuhr Henning , sich
jbernhigend, fort . „Ich hätte gar nicht gewußt, was

x sollte , wenn ich sie nicht gleich Üebgewonnen
zlyrate. So etwas muß nämlich bei mir gleich auf den{SU|IQKnt<
ersten Blick geschehen. Ich weiß immer sofort, ob ich

seinen Menschen leiden mag oder nicht. Aber ich kam
«schon mit dem festen Vorsatz hierher, sogleich in
(Min Herz zu schließen."
P ' - Msta lachte.

,silnd das ist nun hoffentlich geschehen» fragte
M schelmisch.

Dies Lächeln machte ihn erst einmal wieder einen
^Moment sprachlos vor Entzücken. Tann nickte er auf-
,.«tmend.

^Ja , gottlob, und deshalb bin ich so froh. Nicht
(WaAr, Rainer , wir sprachen vorhin noch davon."

Rainer dachte daran , daß Henning mit dem Vor-
»katt hierher gekommen war , sich „Knall und Fall in

zu verlieben." Aber er mußte jetzt nur über
rings frohen Eifer Lächeln.
»Ja , Josta , wir beide müssen uns nun in Hen-

«̂tugs Herzen miteinander vertragen , aber ich trete
f-hjx gern die Hälfte davon ab," sagte er.

Se . Exzellenz hatte inzwischen Gräfin Gerlinde
-mtte^halten. Aber sie antwortete ihm nur mechanisch.
iJhro Augen flogen immer wieder scharf beobachtend

c den beiden Brüdern und Josta hinüber . Und in
rem Kopf kreisten seltsame, unruhige Gedanken.

„Henning würde viel besser zu Josta passen als
(Rainer . Und er ist ganz auffallend von ihrem Anblick

. , ;Josta hiWe .Henning viel wärmer in die

Augen, als Rainer . Warum konnten sich nicht Hen¬
ning und Josta als ein Paar zusammenfinden? Tann
wäre Rainer noch frei — frei — für mich, dachte sie.
Wenn ich doch die Herzen dieser drei Menschen regieren
könnte. Ich würde in Hennings und Jostas Herzen
eine heiße, uicbezwingliche Liebe zunnander zaubern,
uno in Rainers Seele die Liebe zu mir. Tann könnten
wir alle glücklich sein. Tann brauchte ich nicht zu
hassen und schlecht zu werden, brauchte nicht so uner¬
trägliche Schmerzen zu leiden.

So dachte die Gräfin . Und ein heiße» drängen¬
des Gebe: stieg aus ihrem Herzen zum Himmel empor,
daß ihr Wunsch in , Erfüllung gehen möge.

„Dann will ich Josta segnen und lieben aus tiesstem
dankbarsten, Herzen. Hilf mir , Vater im Himmel, hilf
mirk Laß Rainer frei werden̂ für mich."

Und während solche Gedanken ihr Hirn durch¬
kreuzten, unterhielten sie sich mit dem Minister über
verschiedene gemeinsame Bekannte.

Bald daraus ging man zu Tisch.
Der Minister führte die Gräfin Gerlinde, und

Rainer seine Braut . Henning folgte dem Brautpaar,
und seine strn- .cnden Augen hingen selbstvergessen an
Jostas schlanker Gestalt. Entzückt betrachtete er den
herrlichen Nacken mit dem wundervollen Haaransatz
und die Fülle der kastanienbraunen Flechten.

„Wenn dies Haar gelöst ist, muß es wie ein
Mantel um sie fallen", dachte er, ohne sich über sein
Empfinden Rechenschaft zu geben.

Er hielt vas Entzücken an thr für Freude darüber,
daß er der Braut seines Bruders mtt so warmer
Sympathie begegnen konnte. Nichts warnte ihn. Kein
unruhiger , beklommener Gedanke störte sein Entzücken.
Und er glaubte nie etwas Schöneres und Hold¬
seligeres gesehen zu haben, als diese junge Dame.
Zum Bewußtsein kam ihm nur eins, daß er sich noch
nie so glücklich gefühlt hatte in seinem Leben, wie
an diesem Abend.

Und so nahm das Verhängnis seinen Lauf.
Das , was Gräfin Gerlinde so heiß vom Himmel

erflehte, sollte, zum Teil fieflich nur , in Erfüllung
gehen.

Graf Henning war nicht aus der Hut vor
selbst, weil er es für ganz unmöglich hielt, daß er
etwas begehren könnte, was feinem Bruder gehört«.

, Er gab, ohne sich zu wehren, dem unwiderstehlichen
s Zwange nach, der ihn zu Josta zog, wie eine Natnv»

Notwendigkeit . Und als er spater erkannte , welcher,
Art das Gefühl war , das ihn zu Josta drängte —*̂
da war es bereits zu spät . -\

„Wohl mir", dachte er jetzt sorglos, „daß ich
Josta gleich liebgewonnen habe. Ich werde den Bruder
nicht verlieren an eine Frau , der ich innerlich fern
stehe. Statt eines Bruders allein , werde ich nun
Bruder und Schwester haben."

Und in seiner sorglos sonnigen Glückseligkett warj
er ein Gesellschafter, dessen Frohsinn hinreißend wirkte,j
und dessen Zauber sich selbst Gräfin Gerlinde nicht»
entziehen konnte.

Josto war ebenfalls sehr lebhaft und heiter und^
neckte sich fast übermütig mit Henning . Seine Gegen»')
wart wog die der Gräfin Gerlinde auf , die sich übrigen- !
auch von der liebenswürdigsten Seite zeigte.

So gab sicĥ Josta unbekümmert der Freude hin, •
mit Henning zu plaudern . Er kramte einige gemein»,
same Erinnerungen aus , über die sie hell, auflachen
mußte. Einmal , so erzählte er , war er in seinen -
Ferien , die auf Schellingen verlebte, nach Waldow
gekommen. Und da hatte er gesehen, wie Josta ohne
alle Vorbereitungen , nur einem Impuls folgend, den
ersten Reitunterrrcht auf eigene Faust genommen hatte.
Sie hatte sich einfach ein ziemlich wilde» Füllen ein-
gefangen und es, ungesattelt und zügellos, wie e&,
war , zu besteigen versucht. Daß Henning dabei Zw»
schauer war , hatte sie nicht geahnt , das erfuhr sie '!
erst jetzt.

Mit unglaublicher Energie hatte sie eS durchgesetzt,
das unruhige FAlen zu besteigen, und hatte sich eben,
im Herrensitz natürlich , zurecht rücken wollen, als das.
Füllen energisch gebockt und seine Reiterin kurzerhand'
aus den weichen Rasenboden geworfen hatte.

„Und was habe ich dann getan ?" fragte Josta'
herzlich lachend.



-Stirn ie * «« « ANge « ei «e ».
— WstziksWe . Nach § 4^ 7 der

EaMoÄausa ist ein SVmMWtt-l , der Rame« o*& ver»
toiebmen LLaM»o-rschM« r enthä» , rmMK'rs. Gin

Mo, der im atlgememen im  VoMWge
^gyy  Partei » VaAvrsthert abex  eiae » Vtaaven  ans einer
sÄtewa Ee mtpö , « G .oM »»geWig erklärt we»
öat Beider mrgeheaeren WichiWkelt der dieMuktlsr»
N<Men O «der MvA dcr«l»L zu rechnen, daß versaht
vird s- lche SttWnzsttel Änz«sMWKgel,l. Zeder ört-
gche Pürtrivorstarchrn Stadt and Dick» toteb aljsx̂ wg-
NWg EbMege« WM « , » fe et J* Versatz« » hat. *m
solche wMe « « WacheMhasts» pr oechnrvE oder na»
Mdlich z« mach« . Biffsave « Wich er amt, dar»
Lder Kar sei», » öS M asschehe» hist, wen» polche Tousttz-
UWlverWche« # « MchNase fÄwst — vieüeicht erst
m 8MMMEK» Mmche — gemacht werde« . Auch die
NeiÄrammSKeate werde« gut tun, sich durch gelegentliche
SÜchPkvÄM Vs» der sKrwandLreienGestalt der Wahl-
Mek M Kdecheageu m» etwaige Bedenken f&fa» p»
arekden. Der stnMne Wätzler kann sich natürlich leicht
in 88H« WOcht schütze» . Gr braucht nur scmrMche
N-nsrn bK auf einen, vo« dem er bestimmt weih , daß
«,cmj der PmchsKUe steht, Mburchstreichen. Etz» jat»
MMaKzMsl ist Ä

* Die Wahl  zur Nationalversammlung findet am kom¬
menden Sonntag um 8 Uhr(West- Europ. Zeit) statt. Siehe
Bekanntmachung.

* Die Versmmlung  der Sozialdemokratischen Partei
am Samstag Abend war verhältmäßig schwach besucht, Herr
Haese der als Referent hinzu gezogen war behandelte sein
Gebiet recht gut. Da^ keine Diskussion zugelassen, verlief
die Versammlung sehr eintönig. — Dasselbe war bei der
Versammlung am Sonntag des demokratischen Bürgervereins
der Fall Herr Direktor Dr. Hofer erwies sich als ein sehr
geschulter Redner. Auch hier litt die Versamminng unter
der ausfallenden Diskussion. Nur ein Zwischenruf von
gegnerischer Seite beim Thema lOGebote-Hofmann erfolgte.
Auch diese Versammlung war für einen Sonntag wo doch
die Zeit vorhanden ist, schlecht besucht.

* Die D auer -Re isee rlaub  n issch ein  e sind bis
morgen Mittwoch früh 9 Uhr auf hies. Bürgermeisterei zu-
rückzuzeben.

* Die Einquartirung mußte,  was einen Teil der
Pferde anbelangte im Freien nächtigen. Der Weg hinauf
nach dem Wartiurm sah infolgedessen einem Maniiverfelde
recht ähnlich. Die Spuren davon waren gestern noch deut.
lich sichtbar._

Bckaimimacbunaeif
Die Ausgabe von Kohlroben, findet wie bisher von 1°

bis 3 Uhr statt._
I » der Stallung der Firma L. Renenmeyer Biebrich

Waldstraße ist die Pferderäude ausgebrochen. Zum Schutze
der hiesigen Pferdebestände wird dies zur allgemeinen Kennt-niß gebracht.

Formulare zur Umsatzstruererklärungen können auf der
Bürgermeisterei Hierselbst in Empfang genommen werden,
dies wird zur Kenntniß der Steuerpflichtigen gebracht.
Steuerpflichtige, denen es nicht möglich sein frfe . die Steuer»
erklärung selbst aufzufüllen, und er ' Ausschuß des
SanMreifcö Wiesbaden einzusrnde»., rönnen die Steuer¬
erklärungen beim Bürgermeisteramt Hierselbst abgeben.
Die Steuererklärungen müssen bis zum 3h ds. Mts. beim
KreiSausfchuß de! Landkreises Wiesbaden eingereicht sein.
Bei Nichteinhaltung des Termins trifft den Steuerpflichtigen
ein Zuschlag von 5%  _

Sämtliche für bsn Verkehr innerhalb des Stadt» und
Landkreises Wiesbaden ausgegebenen Dauer-Reffeerlaubnis»
sch-in- wurden für ungültig erklärt. Um sie mit dem für
die Gültigkeit erforderlichen Vermerk (Nummer) versehen
zu können, müssen diese Scheine sämtlich den 15. ds. Mts.
vormittags9 Uhr auf dem Bürgermeisteramt(oberer Saal)
abgegeben werden.

Der Termin zur Wiederempfangnahme wird noch bekannt
gegeben. Auf der Rückseite der Erlaubnisscheine müssen
merken bie  Wohnung(Straße und Hausnummer ver.

Bierstadt, den 14. Jan . 1919.
— _ _ Der Bürgermeister: Hofmann.

Im Interesse brr Bierstadter Erwerbslosen, wie auch im
augememm Interesse der Gemeinde, der nach dem Gesetze
vetr. die Erwerbslosen- Fürsorge eine vorläufige Geldunter-
itutzung der Erwerbslosen zufällt, werden hiermit in dieser
verdrenstlosen Zeit alle Bierstadter Arbeitgeber höfl. und
ormgend gebeten etwaige Arbeiten durch die Erwerbslosen
ausfuhren zu lassen.

Seht diese Bitte an die Landdwirte. Haus-
m “• ®at ‘enbê cr, wie auch an diejenigen Haushal-

ß* 'J 'i  wnblichrs Personal gebrauchen,
taaewefl,? besonders darauf hingewiesen, daß auch zur
auf^ eA?̂ ft ^?^ °b" 'sen ». stundenweisen Beschäftigung

Alle 6err.r0-b et  Erwerbslosen zurück gegriffen werden kann,
u GartenarÄ "k.̂ ""^ ^ flan* besonders für Haus- Feld
auf der Bür̂ b't'en wir täglich an Herrn Oskar Kremer
dö t .no7rÄ Zimmer7 zu richten. Mit der
em Arbe" s? achwki«n^l" b̂ osen>Fürsorge ist gleichzeitig
meinde verknünû siell«- für Arbeiter innerhalb der Ge

er Geme-.nver at u. der Erwerbslosen»Fürs orge» Ausschuß

,U .̂ ° ött «» 10-

*»«<•’» t»
r rlvends8 Uhr 30 Minuten und für den Verkehr der

Zivilpersonen auf l er Straße auf 10 Uhr 30 Minuten fest¬
gesetzt, was zur Kenntniß und genauen Beachtung der hie¬
sigen Einwohner, Wirtschafts- und Kafferhausbesitzergebrachtwird.

Die am 6. Januar 1919 stattgehabte Vergebung des
Tagelohnfuhrwerks hat, die Genehmigung nicht erhalten
und findet eine nochmalige Vergebung infolge eingelegten
Nachgebols am Freitag den 17 Januar 1919 Mittags
13 Uhr im Rathause Hierselbst statt.

SS wird darauf aufmerksam gemacht, daß alle von den
einquarteirten Truppen zurückgelaffenen Bekleidungs und
AuSrüstungsgegenstände, sowie Munition sofort nach dem
Abzug der Truppen auf der Bürgermeisterei Hierselbst ab¬
geliefert werden müssen. Der Nichtablieferung der zurück¬
gelassenen Gegenstände hat schwere Strafen zur Folge.

Bierftadt» den 14.'Jan. 1919.
__ Der Bürge rmeister: Hofmann.

ES ist wahrgenommen worden, daß während der Benutzung
der Schulen und der Kleinkinderschule zu Einquartierungen
Kinder und auch erwachsene Personen den Platz vor und
zwischen den Schulen und auch die Schulen selbst betreten
und doit allen möglichen Unfug und Sachbeschädigungen
verüben. Dies gibt Veranlassung, das Betreten des Platzes
an und zwischen den Schulen an der Schulgasse und Hof¬
straße sowie das Betreten der Schulen an der Schulgaffe
und Hofstraße, sowie der Kleinkinderschule an der Friedrich-
firaße zu verbeten. Zuwiederhandlnngen gegen dieses Ver¬
bot werden mit 9 Mk. Geld ev. entsprechender Haftstrafe
geahndet. Für durch Kinder verübte Sachbeschädigungen
werdrn außerdem die Eltern derselben verantwortlich gemacht.

Betrifft Wahl zur Nationalversammlung
Die Wahl der Abgeordneten für die Nationalversammlung

findet am Sonntag, den 19 Januar 1919 von vormittags
8 Uhr bis 7 Uhr nachmittags statt.

Die hiesige Gemeinde ist hierfür in zwei Stimmrnbezirke
emgeteilt.

Der Stimmbezirk Nr. 1 umfasst die Straßen:
Distnkt Aukamm. Adlerstraße, Aussichtstraße, Bierstadter-
bvbe, Blumenstraße. Feldstraße, Grenzstraße. Distrikt
Haiern, Hainerstraße, Hermannstraße, Moritzstraße, Neu¬
gasse, Privatstraße, Röderstraße, Rheinstraße, Rathaus»
straße, von Hausnummer 16 bezw. 30 bis Ende Taunus»
straßr, Warlestraße, Wiesbadenerstraße. Wilhelmstraße,
fl. Wilhlemstraße, u. Wilhelminenstraße.
Das Wahllokal für 1. Stimmbezirk befindet sich in der

Schule an der Adlerstraße unterer Schulsaal links vom
Tmgang.

Wahlvsrsteher: Karl Heymach1 Landmann
Stellvertreter: Karl Hirsch, Gartenarchitekt.
Der Stimmbezirk Nr 2 umfaßt die Straßen:

Adelheidstraße, Bingert, Ellenbogengaffe, Erbenheimer-
^Friedrichstraße, Hintergasse, Hofstraße. Honiggasse,

Hof Lindental, Jägerstraße, Jgstadterstraße, Kirchgaffr,
Kloppenhetmerstraße, Langaffe, Ratbausstraße, von Nr 1.) bis einschl. Nr. 14 bezw. Nr. 3 bis Nr. 18 einfchl,
Sandbschstraße, Schulgaffe, Schwarzgaffe, Talstraße
Vordergaffe, u. Mosbacherweg.
Das Wahllokal für den3. Stimmbezirk befindet sich im

unteren Rathaussaale.
Wahlvorsteher: Karl Wilh. Bierbrauer. Landmann

Stellvertreter: Heinrich Binz, Lehrer.
Bürstadt, den 11. Januar 1919.

__ Der Wägermeister: Hofmann.
Der Administrateur du Disirict de Wiesbaden hat gestat¬

tet. daß von jeder politischen Partei, welche Wahlvorschläae
eingereicht hat, 2 Wahlversammlungen in jedem

abgehalten werden. Die Bestimmung darüber an
welchen Orten die Versammlungen abgehalten werden dür¬
fen ist Sache des Landrates.
r.ül*  Schriftliche Verkehr der Wshlbehörden und der po-
lmfchen Parteien untereinander und mit dem Wahlkommiffar
m Kaffei ist gestattet muß jedoch durch meine Hand gehen
V. ,.** ick» hiervon Kenntniß gebe, ersuche ich dies unver»
zuglich in der Gemeinde bekannt machen.

Der Landrat
_ _ _ __ I . V. gez. Kohl.

Am 31. Januar 1919 dorm. 10 Uhr werden an Ge¬
richtsstelle, Zimmer Nr. 61 ein Acker und zwei Wiesen¬
grundstücke der Gemarkung Sonnenberg am Totenweg 3.
Gewann, Hofwiese und Tennelbach1. Gewann, 7 ar 74 qm2 und 2 ar 65 qm zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 7. Januar 1919.
Amtsgericht Abteilung 9.

Rissige spröde Hände
heilen über Nacht durch Ein¬
reibung mit chemisch reinem

Glycerin
Frostcreme Tubena 75 Pf.

gegen Frost.
Drogerie

Arthur Lehman«,
— Bierstadt —

Wiesbadenerstraße4, Ecke
gegenüber der Post.

Telephon»367.

Reklame
bringt

Gewinn!

8 «ng

Parterre Wohnung
Vordergasse1, in welcher
feit über 30 Jahren ein
Friseur- Geschäft betrieben
wurde, ist anderweit zu

vermieten.

Lebertranemulsion
zur Kräftigung für kleine Kinder Fl. 5.— Ml.

Drogerie Arthur Lehmann
Bierstadt,  Wiesbadenerstr . 4

Ecke Adlerstraße, gegenüber der Post.
Telefon 3267.

Habs meine Praxis für Privat und
Kasse wieder aufgenommen.

Zahnarzt Dr . Ost
Wiesbaden Gr. Burgstr . 9.

Prima Pferdefleisch
von frischgeschlachteten Ia Bauernpferden

täglich frisch zu haben

ßiersfadf , Jjsfadfersfr. 5.

Echt chinesischen Tee
Paket ».40 Mk.

Drogerie Arthur Lehmann
, ~ Bierstadt —

Wiesbadenerstuße4 Gcke Adlerstraße.
_ _ Fernsprecher 3267.

Demokratisch ev Bürgerverein
| Geschäftsstelle: Im Bären.
Die Sprechstunden findet Mittwoch und Samstag

wieder von «—8 Uhr statt.

Unabhängige
sozialdemokrat. Partei.

Partei nnd Wahlbüro

Mesbaden, Walramstraße 20,
Nähe Wellritzstrahe

Geöffnet von 8 Uhr morgens bi» S Uhr abends.

Das Wahlbüro
der

Sozialdemokrat . Partei
befindet sich

Wiesbaden,
im Gewerkschaftshause

^Anmeldu gen zur Partei, Spenden zum Wahlfond
werden rederzeit entgegengenommen, auch Auskünfte erteilt.

]. Vodenka
«-Anfertigung feiner Damen -Kleider

und Mantel aus eigenen sowie
mitgebrachten Stoffeu

Wiesbaden ,Lanjgasse 24,1
Tel . 1331. .

'mmvmmmmmmmvmml
Haben Sie Reparaturen

an

Rolläden nnd Jalousien
f» rufen Sie die Nummer 1710 (Grüne Radler)
an, sofort kemmen einzige Fachleute am Platze, um die
Reparatur vorzunehrnen.

Man achte genau ans Adresse,
um Jdentischkett gegen eine andere Firma vorzubeugen.

Bestellungen werden entgegengenommen bei Haag,
Wiesbaden , Rheinganer Straße IS , Hth.

Rolladen-Institut Metzger,
Wiesbaden , Mauritiusplatz 3.



Beachten Sie unsere Inserate!

Elektrisches Installationsmaterial
— Osramlampen —

pi o plf Wiesbaden , Luisenstrasse 44
L X CI V». t \ 9 neben Residenztheater’

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „
I4kar . Gold 685

8karät . Gold 333 4 >V50
gestempelt von Nk . ^ » an

VOR , WIESBADEN
Langgasse 4.

Demnächst beginnt mein

siaupt-Tanrlrmnn
wozu jetzt schon Anmeldungen entgegengenommen

werden.
Tauzinstitut K. Diehl, Inh . Karl Ziehtu. Iran,
Wiesbaden , Scharnhorststr. 29, P . l. Ge rund. >888.

Kleider und Schuhe
auch reparaturbedürft, kauft höchstzahl.
Ludwig, Wiesbaden, Mauritiusstr.6.

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore
grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Uilmann
Wiesbaden, Kirchgasse 21 Telefon 2972.

Meine kräftige«

Mnä Meemilblen
mahlen fast alles.

Ph. Krämer, Wiesbaden , Langgasse 26.

Färberei

— Waschtöpfe —
wenig gebraucht zu

verkaufen.
Bierstadter Höhe 59.

Dachwohnung.
Zimmer, Küche und Keller
sofort oder später zu ver¬
mieten. Erbenheimerstr. >2.

Mädchen
für einige Stunden
am Ta-ze gesucht.

Zu erfragen in der
Geschäftsstelle der Ge-

schäfthstelle der Bierstadter
_ Zeituna-_
Ordentliches, zuverlässiges
Mädchen für Küche und
Hausarrest in ruh. herrsch.
Haushalt ges. ^ rau Berg¬
werks-Direktor Ecdmann,
Wiesbaden, Gart -nstr. 13

Kaufmännische
Privatschule

Walter Paul
Wiesbaden

24  Kirchgasse 24 II.
Steller-

Erklärungen
u. Berufungen
Vermögens-Verwaltungen,
Enrichiungen, Foriführ.,
Abschluß und Revision von
Gejch.sttsbüchern, Ausarb.
von Schriftsätzen und Gut¬
achten übern, in pünkll. ge-
wisfenh. und versch. Weise
bei mäßigenH morar
RelnrieLLeieder
Bücherrevisor und kaufm.

Sachverständiger.
Wiesbaden,

Bahnhofstc. 2. Tel. 743.
Fernruf 743. DMA

Kaufmännische
Privatschule

Heinrich Lei eher
Gegründet 1898.

Wiesb aden,
2 Bahnhofstrasse 2,
Ecke Rheinstrasse.

Beginn neuer
Tag- u.Abendkurse

Lehrpläne
gerne zu Diensten.

8
D Ans dem Felde zurück , teile ich meiner geehrten Kundschaft _
® mh , dass ich die Leitung meines Geschäftes wieder übernommen E
E und empfehle mich in allen verkommenden Arbeiten zum Farben 48
D und Reinigen von Herren- und Damenkleidern , Decken , Uniformen D
Ms Mänteln usw. in einigen Tagen bei mässigen Preisen . Q
CD Hochachtungsvoll

J Leonhard Grosch, Wiesbaden f
D Färberei und chemische Reinigungsanstalt . a
M Laden Moritzstrasse 34 Fabrik : Göbenstrasse 15 ffia«a——a—— —

Hö hensonnenbäder
v. Dir . a. D. G. (Hass , Wiesbaden

__ Mauritiusstrasse 1._Tanz -Institut G. Diehl
Gegründet 1888.

Inh.: Carl Diehl und Frau
A.us dom Felde zurück ; habe ich das von meinem verstorbenen

Vater seit 30 Jahren geführte

Tanz - Lehr - Institut
übernommen und empfehle mich den geehrten Herrschaften zur Erlernung
aller Rund- und Gesellschafts -Tänze.

Beginn des Haupt -Tanzkursus demnächst.

Tq n Z "I n stitut G . Diehl , Inh . Carl Diehl u Frau
WIESBADEN  Schamhorststrasse 29, Part , links.

Ola$ will

Partei Hat getreu ihrem
daß sie einzig und allein

alten volksfeindlichen Staats-

die sozialdemokratische Partei?
Volksgenossen! Volksgenossinnen!

Männer und Frauen!
Nur noch kurze Zeit trennt uns von der Wahl und dos Volk

soll durch den Stimmzettel entscheiden, welcher Partei es sein Vertrauen
schenken will. Die Wahl dürfte nicht schwer fallen. Die Parole muß
lauten:

Für die sozialdemokratische
Partei!

Denn nur sie war eS, dis auf den Trümmern des alten, morschen,
militärischen, bürokratischen Obrigk itsstaates einen

nene«, freiheitlichen sozialistische» Bolksstaat
aufbaum kann. Alle anderen Parteien haben bei der gewal¬

tigen politischen Umwälzung abseits gestanden. Jetzt zwar versuchen
sie dnrch ihre Wahlaufrufe den Glauben zu erwecken, als ob sie schon
seither für eine freiheitliche Gesetzgebung und Verwaltung einge¬
treten wären.

Dem ist übt?  tttCfjf so! Das Verhalten aller
anderen Parteien in den bisher bestehenden gesetzgebenden Körperschaf¬
ten hat gezeigt, daß sietein Hemmschuh der freien polischen Entwicklung
gewesen sind.

Nur die sozialdemokratische
Programm stets durch die Tat bewiesen
unerschrocken- für die Umänderung des
systems gearbeitet und gekämpft hat.

Eine Hanptforderung der sozialdemokratischenPartei ist die Um¬
wandlung des kapitalistischen Privateigentums an Produktionsmitteln,
an Großgrundbesitz(Rittergüter, Fideikommisse) Gruben, Bergwerken,
Verkehrsmitteln in Gemeineigentum, also Staatseigentum. Diese ge¬
sellschaftliche Umwandlung bedentetdie Befreiung nicht nur
des .arbeitenden Volkes, sondern des gesamten Menschengeschlechtes.

Weiterfordert die Sozialdemokratische Partei:
Allgemeines, gleiches, direktes Wahlrecht mit geheimer

Stimmabgabe für alle Über 20 Jahre alten Reichsangehörigm ohne
Unterschied te« Geschlecht» zu allen Körperschaften.

Direkte Gesetzgebung durch das Volk Vermittels des Verschlags- und
Verwerfungsrechtes.

Volkswehr an Stelle des stehenden Heeres, Entscheidung über Krieg
und Frieden durch die Volksvertretung. Schlichtung aller internation-
len Streitigkeiten auf schiedsgerichtlichem Wege.

Abschaffung aller Gesetze, welche die Frau im öffeutlichen und pri¬
vaten Leben gegenüber dem Mann benachteiligen.

Erklärung der Religio » zur Privatsache. Die kirchliche«
»ud religiösen Gemeinden sind als private Vereinigungen zu betrach¬
ten, welche ihre Angelegenheiten vollkommen selbständig regeln.

Weltlichkeit der Schule. Unentgeltlichkeit des Unterrichts und
der Lehrmittel nicht nur in der Volksschnle, sondern auch in allen
höhren Bildungsanstalten.

Unentgeltlichkeitder Rechtspflege und des Rechtsbeistandes.
Rechtsprechung durch vom Volk gewählte Richter. Abschaffung der
Todesstrafe.

Unentgeltliche ärztliche Hilfeleistung einschließlich der Geburts¬
hilfe und Heilmittel.

Stufenweise steigende Einkommen- und Vermögenssteuer zur Bc
streitung aller öffentlichen Ausgaben. Erbschaftssteuer stufenweise stei¬
gend nach dem Umfang des Erbgutes».nachdem Grade der Verwandtschaft.^
Zur Bestreitung der ungeheuer angewachsenen Kriegsschulden ist eine, i
restlose Erfassung der Kriegsgewine durchzuführen.

Deutschland kann nur gesunden, wenn es ein ^|
geschlossener Einheitsstaat bleibt.

Die sozialdemokratische Partei verwirft daher alle Absplitterungsversuchei
vom Reiche, wie sie jetzt in unverantworlicherWeise betrieben werden/;
von Leuten, die sich als Vaterlandsfreunde gebärden.

Wähler n»d Wäherinneu ! Wer will, daß unsere Forder-̂
ungen zum Wohle des gesamten Volkes im neuen Staatswesen zurI
Durchführung kommen, der trete für die sozialdemokratische Partei ein, berl

wähle die Scheidmannliste ! I
An dem deutschen Volke liegt es, Deutschlands Zukunft, Deutschlands^

Schicksal in die Hände einer sozialdemokratischenMehrheit zu legen. 8

Sozialdemokratische Partei für den Wahlkreisef
Wiesbaden-Biebrich-Rheingau-Untertaunus.!z
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